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aufhoͤrt. Von dieſem Orte an , wird ſchon ſtark

Wein gebauet ( vorher gar nicht ) , und bald darauf

hat man auch Neuſtadt mit ſeiner ſchoͤnen Lage vor

Augen .

Neuſtadt an der Hart

liegt in einem tiefen Thal , und iſt von drey Seiten

von ziemlich hohen Bergen des Sartgebuͤrges ein⸗

geſchloſſen , blos die Seite , wo man von Mann⸗

heim koͤmmt, iſt offen und frey. Unter den drey

Bergen iſt derjenige , worauf die Joſephskapelle

auf der Spitze , der Stadt am naͤchſten , und auch

der hoͤchſte , der 5 hoch mit Reben bepflanzet , einen

ſehr guten Wein giebt . Nach der Kapelle wird alle

S . Johannstage gewallfahrtet . Wo die Reben alſo

aufhoͤren eintraͤglich zu ſeyn , erſetzt dieſes die Ka⸗

pelle . Die Stadt hat ohngefehr 400 Haͤuſer in ih⸗
ren Ringmauern , vor den Thoren aber liegen noch

viele einzelne Haͤuſer an der Speierbach , ſo die Vor⸗

ſtadt ausmachen . Die Speierbach , ein fiſchreicher

Strom , ſo ſchoͤne Forellen hat , fließet mit zween

Armen durch die Stadt . An einem Arme liegt das

vormals beruͤhmte Collegium et Eynmaſium Caſimiria -

uum , ſo vormals ein Nonnenkloſter war , und Pfalz⸗

graf Johann Caſimir im Jahr 1578 dazu umge⸗

ſchaffen , und mit vielen Einkuͤnften dotiret hat , nem⸗

lich mit 1000 Malter Korn , 2000 Fl . am baaren

Gelde , und 11 Fuder Wein , ſo jaͤhrlich aus den

Kloͤſtern Hailſpruck , Limpurg , Frankenthal ꝛc.

dabin gereichet werden ſollten , wobey er auch die

Pro⸗
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Profeſſoren und Lehrer von allen Oneribus befreiet
K hat . Eine herrliche und reichhaltige Stiftung wahr⸗

Kut lich fuͤr den Zeitpunet ! Ob aber dieſe herrlichen Ein⸗

kuͤnfte noch dahin gereichet werden , habe ich nicht er⸗

fahren koͤnnen , zweifle auch , bey nachherigen veraͤn⸗

derten Religionsumſtaͤnden , daran , zumal das Gym⸗
naſium anjetzo von gar keiner Bedeutung iſt . Das

t.-:. Gebaͤude iſt zwar maſſiv , hat aber doch wenig Anſe⸗
lanh⸗ hen . Auf einer metallnen Tafel in der Mauer des

N Gebaͤudes war dieſe Inſchrift : Johannes Caſimi -

zapell rus . Comes Palat . Rheni . Dux Bauariæ &c . Fri -

Nach derici III . Palat . Elect . Pii . Felicis . P. P . Pater -

tinen nis . Veſtigiis Inſiſtens . Has Aedes . Cum . Coe -

Wale nob . Et . Auditorio . Adjunctis . Opt . Literar .

n alſo Stud . D. Partim . Conſtruxit . Partim . Conſecra -

K uit . Ad . Dei . Optimi Max . Gloriam . Et . Patriæ .

in ih⸗ Salutem . Anno . Salutis . M. D. LXXVIIII . Cal .

nnöch April . Die Tafel wird jetzo in dem Hauſe des In⸗
Vut ſpectors aufbewahret .

Die Pfarrkirche , ſo dem H. Aegidius gewid⸗ 15
met , iſt ein von Quaderſteinen ſehr ſolide aufgefuͤhr⸗
tes Gebaͤude mit zween ſtarken Thuͤrmen, gehoͤrt an⸗

jetzo den eatholiſchen und reformirten Gemeinen ,

indem ſie inwendig , wie die Marienkirche zu Hei⸗

delberg , durch eine Mauer unterſchieden iſt . Chur⸗

fuͤrſt Kupert J. hat die Kirche bauen laſſen , der im
Jahr 1390 ſtarb , und in der Sacriſtey nebſt ſeiner

Gemahlin , einer Prinzeſſin von Berg , begraben

liegt . Das anſehnliche Monument hat zwo In⸗

ſchriften , wovon die erſte :
M4 Anno .
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Anno . Domini . MCCCLXXXX .

Ipſa . Die Beate . Juliane . Virgi -

Nis . Obiit . Illuſtris . Princeps .

Rupertus . Dux Senior . Fun - mn

Dater . Hujus Eccleſie . 0

Die zwote von ſeiner Gemahlin : b•

Anno Domini . MCCCXCV . .

XVI . Die Maji . Obiit . Generoſa . l

Domina . Beatrix . Filia . Ducis . 1⁰

De Monte . Vxor . Illuſtris . 10

Principis . Ruperti . Senioris .

Electoris . Imperii . Senioris . 10

Comitis . Palatini . Reni . Et Bauarie 90

Ducis . 0

Verſchiedene Markgrafen haben hier Hof ge⸗

halten , unter andern auch Churfuͤrſt Adolf , der hier f.

1327 geſtorben iſt . Es war alſo immer ein anſehn⸗ U

licher Ort in der Pfalz . Anjetzo iſt hier ein Ober⸗ t

amt , wo der Oberamtmann , Landſchreiber , Amts⸗ ·˖

keller , und verſchiedene Unterbediente , Außfauht .
Huͤnerfauht ꝛc. 31 ) wohnen . Die Stadt lebt blos

vom Acker : und Weinbau . Von Fabriken und Ma⸗ 0

nufacturen ſind hier etliche wenige Tuchmacher und

Sttrumpfweber , weiter aber nichts von dergleichen , 9
132

ohn⸗ 0

31 ) Dieſe 2 letzten Geſchoͤpfe ſind in andern Laͤndern
obſcura nomina . Der erſte hat die Aufſicht uͤber die

Leibeigenen , uͤber arme Wittwen und Waiſen , und

beſorgt die Inventuren ꝛc. auf dem Lande . Der

zweite ſammlet den Leibzins der Leibeigenen ein ,
und liefert ihn an den erſten ab .
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ohngeachtet die dage, das n ohlfeile Leben, und der

doppelt duech huliche Bach alle Mittel

dazu anbietet . Nabe bey Neuſtadt liegt ein vor⸗

maliges Dominik ter , S . Lambert genannt ,

ſo eingezogen , und anjetzo der Univerſitaͤt Heidel⸗

berg gehoͤrt, daſelbſt ſind 24 Tuchmachermeiſter , ſo

nach derzu Frankenchal die ſtaͤrkſte Tuchmanufak⸗

tur in derePfalz iſt . Die Einwohner ſind vermiſcht

von allen drey Religionen , doch ſind die Reformir⸗

ten die ſtaͤrkſten .

Die Rudera des alten Schloſſes Hart liegen

nahe an der Stadt am Gebuͤrge, wo beh dem daran

gelegenen Dorfe Gimelding einer von den beſten ro—⸗

then Weinen waͤchſt. Die ganze Gegend herum iſt

ungemein luſtig und angenehm. Einige auf Pen⸗

ſion geſetzte franzoͤſiſe5 Officiers halten ſich hier auf ,

und haben auſſer der Stadt huͤbſche Anlagen von Gaͤr⸗

ten ꝛc. gemacht , worunter einer mit Namen Wald⸗

mann an einer Anhoͤhe einen fuͤrtreflichen , mit Terraſ⸗

ſen ꝛc. verſehnen Goertet angelegt hat . Das ſchoͤne

Hartgebuͤrge , woran von Staͤdten Neuſtadt und

Tuͤrkheim am naͤchſten liegen , faͤngt oberhalb von

Weiſſenburg im Elſaß an , und erſtreckt ſich in die Laͤn⸗
ge ohngefehr auf 22 Stunden bis nahe an Alzey . Auf

verſchiedenen Stellen , wie bier , und weiter nach

Tuͤrkheim , hat es vielen Weinwachs , zuweilen bis

an die Haͤlfte von der Hoͤhe des Gebuͤrgs , in den

mehreſten Gegenden aber iſtres mit Holz von allerlen

Gattung bewachſen , daher es auch ſo ſchwarz und

dunkel von Ferne ausſieht . In dieſer Gegend ha⸗

M 5 ben
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ben die daran liegenden Staͤdte und Doͤrfer die freie

Holzgerechtigkeit , und einen ganzen Diſtriet gemein ,

der in gewiſſe Haingeraithe eingetheilet iſt , welches

Wort hier eine Holzgemeinſchaft bedeutet , woran

der Landesherr keinen Antheil hat . Die Gegend

von Neuſtadt bis etwa zwo Stunden uͤber Tuͤrk⸗

heim iſt die ſtaͤrkſte an Weinbau am Hartgebuͤrge .

Alle Reben , die hier groͤßtentheils aus Traminer

und Buland beſtehen , werden nur niedrig an klei⸗

nen Stoͤcken , mit Stangen belegt , gezogen . Dieſe

Gewohnheit iſt am ganzen Hartgebuͤrge einerley .

Von Neuſtadt bis

Tuͤrkheim

ſind nur 3 Stunden , die mir , ohngeachtet hier

keine Chaußee , und der Weg ſandig iſt , wegen der

ſchoͤnen Gegend ſehr kurz geworden ſind . An der

linken Seite hat man beſtaͤndig ganz nahe das Hart⸗

gebuͤrge , und an der rechten eine recht fruchtbare

Ebene ganz bis Tuͤrkheim . Anfaͤnglich hat man

links die Ueberreſte des vorgedachten Schloſſes Hart ,
und das Dorf Sart ſelbſt vor Augen , weiter aber

das weinreiche Dorf Gimelding am Fuß des Ge⸗

buͤrgs . Hiernaͤchſt geht derWeg nahe an Buperts⸗

berg , worin ein Biſchoͤflich Speierſches Landſchloß

iſt , weg , uͤber das wohlgebaute Speierſche Staͤdt⸗

gen Deidesheim , auf Fors , gleichfals ein gut ge⸗

bauter Flecken , der den ſtaͤrkſten und beſten Wein⸗

bau hat . Nicht weit daruͤber hoͤrt das Speierſche

Biſchofthum auf , und die Pfaͤlziſche Graͤnze faͤngt
wieder

—


	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186

